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Präventionskonzept Arbeits- und
Gesundheitsschutz in der

Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD)

Seit 1997 besteht zur Umsetzung der Verpflichtungen
kirchlicher Arbeitgeber in den Bereichen Arbeitssi-
cherheit und Arbeitsschutz ein Präventionsvertrag, der
2004 überarbeitet und zwischen der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD) und der Verwaltungs-
berufsgenossenschaft (VBG) neu geschlossen wurde.
Das Konzept aus dem Jahr 2004 musste auf Grund ge-
setzlicher Änderungen und durch die Neufassung der
Unfallverhütungsvorschrift „Betriebsärzte und Fach-
kräfte für Arbeitssicherheit“ (DGUV Vorschrift 2)
überarbeitet und angepasst werden. Die Neuerungen
der Vereinbarung betreffen in der Hauptsache die Tä-
tigkeiten der Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die
Arbeitsweise der Evangelischen Fachstelle für Ar-
beits- und Gesundheitsschutz (EFAS).

Die sicherheitstechnische Betreuung der verantwort-
lichen Arbeitgeber in der Landeskirche beruht weiter-
hin auf der Basis eines Netzwerks von Ortskräften für
Arbeitssicherheit in den Kirchenkreisen, die die ein-
zelnen Rechtsträger bei ihren Verpflichtungen im Be-
reich der Arbeitssicherheit und des Arbeitsschutzes
unterstützen. Die medizinische Betreuung wird wei-
terhin einheitlich durch die BAD Gesundheitsvorsor-
ge und Sicherheitstechnik GmbH sichergestellt.
Die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck hat
am 28. Oktober 2014 den Beitritt erklärt, wodurch die
Vereinbarung für alle kirchlichen Anstellungsträger in
der Landeskirche wirksam geworden und einzuhalten
ist, dabei wird auf Abschnitt 7 besonders hingewiesen.
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Kassel, den 21. August 2015 Landeskirchenamt
J o e d t
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Vom 21. Mai 2014
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Präambel
Die bisherige „Vereinbarung ,Präventionskonzept Ar-
beitssicherheit und Gesundheitsschutz in der Evange-
lischen Kirche in Deutschland (EKD)‘“ hat sich be-
währt, für ihren Geltungsbereich nach Maßgabe von
§ 16 ASiG einen dem früheren durch Unfallverhü-
tungsvorschrift (UVV) geregelten Recht über Be-
triebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit
gleichwertigen arbeitsmedizinischen und sicherheits-
technischen Arbeitsschutz sicherzustellen.
Mit der Außerkraftsetzung dieser früheren UVV und
dem zeitgleichen Inkrafttreten der Unfallverhütungs-
vorschrift „Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit“ (DGUV Vorschrift 2) hat sich das der bis-
herigen Vereinbarung zugrunde gelegte Recht geän-
dert.
Durch die neue DGUV Vorschrift 2 ist der arbeitsme-
dizinische und sicherheitstechnische Arbeitsschutz
weiterentwickelt und stärker auf die individuellen Er-
fordernisse der Einrichtungen ausgerichtet worden,
indem der spätestens durch das Arbeitsschutzgesetz
eingeleitete Paradigmenwechsel im Arbeitsschutz
auch auf den Umfang und die Inhalte der betriebsärzt-
lichen und sicherheitstechnischen Betreuung in den
Einrichtungen (Betrieben) übertragen worden ist. Da-
nach geht zeitgemäßes Arbeitsschutzhandeln aller Ak-
teure von der jeweiligen Situation in der betrieblichen
Einrichtung und vom Gefährdungspotenzial aus und
nicht von starren Vorgaben. Zu solchen Gefährdungs-
potenzialen gehören heute – mehr als früher – auch die
Verhütung arbeitsbedingter Gesundheitsgefahren, na-
mentlich insbesondere arbeitsbedingte psychische Ge-
fährdungen der Gesundheit. In den Fokus rücken aber
auch zunehmend besondere einrichtungsspezifische
Gefährdungen, wie sie bei den Kirchen etwa durch den
Einsatz von versicherten Ehrenamtlichen entstehen.
Die nachfolgende Vereinbarung schafft den Rahmen,
dass in den von ihr betroffenen Einrichtungen der
EKD bei der betriebsärztlichen und sicherheitstechni-
schen Betreuung auch weiterhin ein den Grundsätzen
des ASiG und der DGUV Vorschrift 2 gleichwertiger
arbeitsmedizinischer und sicherheitstechnischer Ar-
beitsschutz gewährleistet werden kann.

Rechts- und Begriffsbezüge
Diese Vereinbarung legt nach Maßgabe von § 16
ASiG die entsprechende Geltung der UVV DGUV
Vorschrift 2 zugrunde. Wo die Vereinbarung keine
von der UVV abweichenden oder ergänzenden Rege-
lungen trifft, ist die DGUV Vorschrift 2 entsprechend
anzuwenden.
Soweit diese Vereinbarung abweichend vom Wortlaut
der DGUV Vorschrift 2 den Begriff der Einrichtung
oder einen sinngemäß ähnlichen Begriff (z. B. „Be-
reiche“) verwendet, erfolgt dies ausschließlich aus
Gründen der sprachlichen Angleichung an innerkirch-
liche Organisationsbegriffe. Diese stehen Betrieben
entsprechend der DGUV Vorschrift 2 nur dann gleich,
wenn sie auch die nach der DGUV Vorschrift 2 für
Betriebe entsprechend geltenden Anforderungen
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(„Betriebsbegriff“ – geschlossene Einheit, die durch
organisatorische Eigenständigkeit geprägt ist; An-
hang 1 zu § 2 DGUV Vorschrift 2) erfüllen. Dies gilt
insbesondere auch für den Geltungsbereich dieser
Vereinbarung sowie die Erweiterung nach ihrer Zif-
fer 2.
Gliedkirchen im Sinne dieser Vereinbarung sind die
selbstständigen lutherischen, reformierten und unier-
ten Landeskirchen der EKD. Sie nehmen neben der
EKD die nach dieser Vereinbarung bestimmten Auf-
gaben und Befugnisse für ihren Bereich wahr.
In den übrigen Einrichtungen, die keiner Gliedkirche
angehören, nehmen entweder diese selbst für ihren
Bereich oder die EKD die nach dieser Vereinbarung
den Gliedkirchen zugewiesenen Aufgaben und Be-
fugnisse wahr.
Entscheidungsträger im Sinne dieser Vereinbarung
sind alle für die Gewährleistung und die Umsetzung
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes in den Einrich-
tungen verantwortlichen Personen im Rahmen der ih-
nen obliegenden oder übertragenen Aufgaben und Be-
fugnisse, insbesondere die Leitungs- und Führungs-
personen der Einrichtungen. Zu diesen Aufgaben zählt
u. a. neben der Verhütung von Arbeitsunfällen und
Berufskrankheiten auch die Verhütung von arbeitsbe-
dingten Gesundheitsgefahren, auch wenn in dieser
Vereinbarung zur sprachlichen Vereinfachung ober-
begriffIich nur der Begriff Arbeitsschutz verwendet
werden sollte.
Gegenstand der Arbeitsschutzpflichten in der evange-
lischen Kirche ist die Prävention sämtlicher Gefähr-
dungen für das Leben und die Gesundheit aller Versi-
cherten, damit auch solche für die ehrenamtlich Täti-
gen. Soweit in dieser Vereinbarung zur sprachlichen
Vereinfachung im Einzelnen lediglich auf die Versi-
chertengruppe der Beschäftigten oder auf einen beruf-
lichen Gefährdungsbezug abgestellt wird, sind damit
grundsätzlich auch Personen bei ihren versicherten
ehrenamtlichen Tätigkeiten erfasst; abweichend da-
von werden bei der Bestimmung des Schwellwertes
von Fünfzig in den Ziffern 7.2 und 7.3 dieser Verein-
barung nur Beschäftigte im Sinne des Arbeitssicher-
heitsgesetzes (ASiG) berücksichtigt.
Die Rechte der kirchlichen Mitarbeitervertretung wer-
den durch diese Vereinbarung nicht berührt.
Soweit im Text dieser Vereinbarung Personen nur in
der männlichen Sprachform angesprochen werden,
geschieht dies nur zur sprachlichen Vereinfachung.
Erfasst werden mit ihr sowohl Frauen als auch Män-
ner.

1 Zielsetzung

Die nachstehende Vereinbarung dient zur
- Erfüllung der Forderungen des Arbeitssicherheits-

gesetzes und der Unfallverhütungsvorschrift „Be-
triebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit“
für alle unter den Geltungsbereich fallenden Ein-
richtungen,

- Sicherstellung einer guten Beratung von Entschei-
dungsträgern und Unterstützung der Einrichtungen
bei der Umsetzung aller gesetzlichen Vorgaben
zum Arbeitsschutz und

- Verbesserung des Niveaus von Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz in den Einrichtungen für die Be-
schäftigten und die ehrenamtlich Tätigen, indem
die Belange des Arbeitsschutzes in die Entschei-
dungsprozesse aller Führungsstrukturen in den
Einrichtungen systematisch integriert werden.

Die Regelungen dieser Vereinbarung berücksichtigen
die besonderen Verhältnisse in der EKD.

2 Geltungsbereich

Diese Vereinbarung wird in den folgenden Einrich-
tungen/Bereichen, soweit diese Arbeitgeber im Sinne
von § 1 ASiG und öffentliche Verwaltung im Sinne
von § 16 ASiG sind, umgesetzt:
1. Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in

Deutschland (EKD) mit allen Kirchenkreisen, De-
kanaten, Propsteien, Kirchengemeinden und sons-
tigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften, An-
stalten und Stiftungen sowie deren Einrichtungen,
sofern deren Einrichtungen keine eigene Rechts-
persönlichkeit besitzen,

2. Union Evangelischer Kirchen in der EKD mit ge-
samtkirchlichen Einrichtungen, Werken und
Diensten,

3. Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche
Deutschlands mit gesamtkirchlichen Einrichtun-
gen, Werken und Diensten,

4. EKD mit gesamtkirchlichen Einrichtungen, Wer-
ken und Diensten sowie

5. andere kirchliche Bereiche (z. B. Freikirchen) auf
vertraglicher Grundlage.

Die Vereinbarung kann auf Einrichtungen mit eigener
Rechtspersönlichkeit, soweit diese Arbeitgeber im
Sinne von § 1 ASiG und öffentliche Verwaltung im
Sinne von § 16 ASiG sind, erweitert werden, wenn sie
- überwiegend im Auftrag oder mit ausdrücklicher

Einwilligung der in den vorstehenden Nummern 1
bis 5 genannten Einrichtungen/Bereiche handeln,

- Mitglied der VBG sind,
- sich schriftlich zur Umsetzung dieses Präventions-

konzeptes gegenüber der VBG verpflichten und
- die EKD zugestimmt hat.

3 Evangelische Fachstelle für Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz

Die EKD unterhält eine Fachstelle für Arbeits- und
Gesundheitsschutz gemäß der vom Rat der EKD be-
schlossenen Ordnung der Evangelischen Fachstelle
für Arbeits- und Gesundheitsschutz (EFAS), um die in
den Gliedkirchen und Einrichtungen tätigen Entschei-
dungsträger und Versicherten bei der Erfüllung der in
Ziffer 1 genannten Ziele zu unterstützen.
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Hierzu nimmt die EFAS folgende Aufgaben wahr:

3.1 Strategische Aufgaben

- Ermittlung von Arbeitsschwerpunkten,
- empirische/wissenschaftliche Untersuchungen

veranlassen bzw. durchführen,
- Evaluationen und Erhebungen,
- Entwicklung von allgemeinen Konzepten zur Ver-

besserung des Arbeitsschutzes in der EKD sowie
- Entwicklung von Bewertungsmaßstäben für den

Nutzen der geleisteten Arbeit der EFAS und der
landeskirchlichen Arbeitsschutzorganisation für
die Einrichtungen.

3.2 Konzeptionelle und organisatorische Aufga-
ben

- Hilfe und Beratung bei der Organisation des Ar-
beitsschutzes und des Berichtswesens in den
Gliedkirchen durch Entwicklung von Leitfäden
und durch Beratung vor Ort,

- Hilfe und Beratung der Landeskirchen bei der Ge-
winnung, Motivation und Fortbildung von Koor-
dinatoren und Ortskräften für Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz in den Gliedkirchen und deren
Einrichtungen,

- Entwicklung von Handlungsanleitungen für Orts-
kräfte,

- Entwicklung von Handlungshilfen für Ortskräfte
(z. B. Formblätter, Checklisten, Infoblätter),

- Entwicklung von Informationsmedien,
- Verteilung der von der EKD bereitgestellten Res-

sourcen im Arbeitsschutz auf die Gliedkirchen so-
wie

- Entwicklung von Steuerungsinstrumenten zum ef-
fizienten Ressourceneinsatz bei sinnvollem Nut-
zen für die betreuten Einrichtungen.

3.3 Operative Aufgaben

- Beratung der Gliedkirchen, deren Koordinatoren
und Ortskräfte,

- Beratung im Einzelfall vor Ort in den Einrichtun-
gen (i. d. R. bei Fragestellungen mit grundsätzli-
cher Bedeutung),

- Unterstützung bei Sitzungen der Arbeitsschutzaus-
schüsse im Einzelfall,

- fachliche Schulungen von Koordinatoren und
Ortskräften,

- personelle Unterstützung bei Organisation und
Durchführung von Veranstaltungen für Multipli-
katoren zum Arbeitsschutz in den Gliedkirchen,

- personelle Unterstützung der Koordinatoren und
Ortskräfte im Einzelfall,

- Anleitung, Information, Fortbildung und Motiva-
tion der Koordinatoren und Ortskräfte sowie

- Zusammenarbeit mit den Interessenvertretungen
der Mitarbeiterschaft.

Die EKD stellt sicher, dass die EFAS über das für die
Wahrnehmung der vorstehenden Aufgaben notwendi-
ge und entsprechend den Anforderungen des ASiG
und der DGUV Vorschrift 2 sicherheitstechnisch und
arbeitsmedizinisch qualifizierte Personal in ausrei-
chender Anzahl verfügt.

4 Koordination der Arbeitsschutzaktivitäten
der Gliedkirchen

Jede Gliedkirche übernimmt die Koordination der si-
cherheitstechnischen und betriebsärztlichen Betreu-
ung und trägt die Verantwortung für die Umsetzung
der vereinbarten Präventionsmaßnahmen in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich. Zudem wird der VBG eine zen-
trale Ansprechperson (Koordinator für Arbeits- und
Gesundheitsschutz) benannt, die im Dienste der je-
weiligen Gliedkirche steht. Voraussetzung für die Be-
stellung eines Koordinators ist dessen erforderliche
Qualifikation (sicherheitstechnische Fachkunde) ei-
ner Fachkraft für Arbeitssicherheit. Der Koordinator
ist in der Regel die leitende Fachkraft für Arbeitssi-
cherheit der Gliedkirche. Ausnahmsweise genügt des-
sen spezielle Ausbildung zur Ortskraft, wenn in der
jeweiligen Gliedkirche eine kirchliche Ortskraft, die
über die Qualifikation einer Fachkraft für Arbeits-
sicherheit verfügt, als leitende Fachkraft für Arbeits-
sicherheit der Gliedkirche bestellt ist und mit dem
Koordinator eng zusammenarbeitet.
Für die Aufgabenwahrnehmung aus seiner Funktion
als Fachkraft für Arbeitssicherheit soll der Koordina-
tor in der Regel 50 % der regelmäßigen Arbeitszeit
einer Vollzeitstelle aufwenden. Hinzu kommt der zeit-
liche Aufwand für seine Tätigkeit als Koordinator.
In seiner Funktion als Koordinator hat er folgende
Aufgaben:

4.1 Strategische Aufgaben

- Koordination der sicherheitstechnischen Betreu-
ung und

- Unterstützung der arbeitsmedizinischen Betreu-
ung in der Gliedkirche auf Basis des „Konzepts der
arbeitsmedizinischen Betreuung der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in der evangelischen Kirche“.

4.2 Konzeptionelle und organisatorische Aufga-
ben

- Ermitteln von Unfall- und Arbeitsschwerpunkten;
Führen und Auswerten entsprechender Statistiken,

- Entwicklung von Arbeitsschutzkonzepten für die
Gliedkirche mit entsprechender Festschreibung
von Zielen und geeigneten Controllinginstrumen-
ten,

- Entwicklung von Handlungsanleitungen und
Handlungshilfen für Ortskräfte,
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- Festlegung von Verfahren zu Vorgehensweisen für
Ortskräfte, soweit diese nicht bereits von der EFAS
erarbeitet wurden,

- Organisation der sicherheitstechnischen Betreu-
ung,

- Kontrolle der Umsetzung der vereinbarten Präven-
tionsmaßnahmen sowie

- Zusammenarbeit mit den Mitarbeitervertretungen.

4.3 Operative Aufgaben

- Information über Arbeitsschutz in kirchlichen Gre-
mien,

- Mitwirkung in Arbeitsschutzausschüssen der
Gliedkirchen,

- Schulung der Ortskräfte, ggf. auch der Fachkräfte
und Betriebsärzte zu vorgesehenen Arbeitsschutz-
konzepten und Verfahren sowie

- Teilnahme an den jährlich stattfindenden Fortbil-
dungsveranstaltungen der EFAS für Koordinato-
ren.

5 Ortskräfte für Arbeitssicherheit

Die sicherheitstechnische Betreuung der Einrichtun-
gen in einer Gliedkirche wird abhängig vom tatsäch-
lichen Bedarf einer oder mehreren Ortskräften über-
tragen. Die Bestellung der Ortskräfte erfolgt durch die
zuständige Gliedkirche bzw. die EKD analog § 5
ASiG. Die Übertragung der Aufgaben erfolgt analog
§ 6 ASiG auf die Ortkräfte, soweit deren Fachkunde
diese Übertragung zulässt. Bei der Bestellung werden
eigene kirchliche Mitarbeiter bevorzugt. Ortskräfte
wirken in den Arbeitsschutzausschüssen in ihrem Be-
treuungsbereich mit.
Mindestens eine Ortskraft besitzt die Qualifikation ei-
ner Fachkraft für Arbeitssicherheit. Bei dieser beträgt
der zeitliche Umfang der Tätigkeit in ihrer Funktion
einer Fachkraft für Arbeitssicherheit wenigstens 50 %
der regelmäßigen Arbeitszeit einer Vollzeitstelle. Ab-
weichend davon beträgt bei ihr der funktionsbezogene
zeitliche Mindestumfang in der Evangelischen Lan-
deskirche Anhalts, der Bremischen Evangelischen
Kirche, der Lippischen Landeskirche, der Evange-
lisch-reformierten Kirche sowie der Evangelisch-Lu-
therischen Landeskirche Schaumburg-Lippe wenigs-
tens 25 % der regelmäßigen Arbeitszeit einer Voll-
zeitstelle.
Die Auswahl der Ortskräfte erfolgt durch die Glied-
kirche. Voraussetzungen für die Auswahl sind
- das Interesse, Entscheidungsträger unterstützen zu

wollen,
- das Bestreben, für die Beschäftigten und die eh-

renamtlich Tätigen in der Gliedkirche die Arbeits-
bedingungen verbessern zu wollen,

- gute kommunikative und didaktische Fähigkeiten
in der Vermittlung von Verfahren und Abläufen.

Voraussetzungen für die Bestellung und den Einsatz
von Ortskräften sind

- mindestens für eine Ortskraft die Qualifikation ei-
ner Fachkraft für Arbeitssicherheit, im Übrigen
wenigstens die erfolgreiche Teilnahme an einer
speziellen Ausbildung für Ortskräfte in Seminaren
der VBG nach den jeweils aktuellen Regelungen
mit einer Dauer von zurzeit zwei Wochen (s. 8.1),

- die Sicherstellung eines zeitlichen Tätigkeitsum-
fanges von wenigstens 30 % der regelmäßigen Ar-
beitszeit einer Vollzeitstelle, soweit vorstehend für
eine Ortskraft in der Funktion einer Fachkraft für
Arbeitssicherheit kein Zeitanteil von 50 % voraus-
gesetzt wird,

- die Anwendung von Handlungsanleitungen für
Ortskräfte,

- die Nutzung von Handlungshilfen durch Ortskräfte
und

- die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen ent-
sprechend den Regelungen der VBG für Ortskräf-
te.

Nur wenn die Größe und die Strukturen sowie die
räumliche Lage der Einrichtung es zwingend erfor-
dern, zulassen und auch im Übrigen sichergestellt ist,
dass die für die Ausübung der Tätigkeit als Ortskraft
erforderliche Fachkunde erhalten bleibt, kann im Ein-
vernehmen mit der örtlich zuständigen Aufsichtsper-
son der VBG vom vorstehenden zeitlichen Mindest-
umfang der Tätigkeit einer Ortskraft abgewichen wer-
den.

6 Betriebsärzte

Die betriebsärztliche Betreuung der Einrichtungen
wird Ärzten mit arbeitsmedizinischer Fachkunde
übertragen. Die EKD kann die Betreuung auch im
Rahmen eines Pauschalvertrages durch einen externen
Dienstleister sicherstellen.
Ziele und Qualität der betriebsärztlichen Betreuung
sind im „Konzept der arbeitsmedizinischen Betreuung
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der evangeli-
schen Kirche“ festgelegt. Notwendige Anpassungen
erfolgen zeitnah und im Benehmen zwischen VBG
und EKD.

7 Präventionsmaßnahmen der Gliedkirche

Arbeits- und Gesundheitsschutz kann nur sinnvoll um-
gesetzt werden, wenn er in einem ausreichenden Maß
bei einer Entscheidungsfindung eines Verantwortli-
chen Berücksichtigung findet. Hierfür sind ein ent-
sprechendes Bewusstsein, die Motivation und eine
entsprechende Handlungskompetenz bei den Ent-
scheidungsträgern Voraussetzung. Erforderlich ist da-
her, die Verantwortungsträger zu sensibilisieren, zu
motivieren und zu informieren.
Dies beginnt mit dem persönlichen Kontakt des Bera-
ters zum Entscheidungsträger und wird vertieft durch
gemeinsames Arbeiten und Handeln, Coaching, Schu-
lung und Information. Hierbei ist eine systematische
Dienstleistung der Gliedkirche notwendig, da nur da-
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durch eine effiziente und gleichzeitig ressourcenscho-
nende Prävention gewährleistet werden kann.
Im Folgenden werden die diesen Zielen dienenden
Maßnahmen der Gliedkirche aufgeführt.

7.1 Betreuung der Einrichtungen

Jeder Einrichtung werden die betreuende Ortskraft
und der betreuende Betriebsarzt namentlich zugeord-
net; ersatzweise reicht eine gebietsbezogene Zuord-
nung. Dies gilt entsprechend, wenn der betreuende
Betriebsarzt nach Ziffer 6 einem externen Dienstleis-
ter angehört. Das Verzeichnis der Zuordnungen wird
in der Gliedkirche geführt und ist für die Einrichtun-
gen, die EFAS und die VBG jederzeit einsehbar.
Der Koordinator stellt sicher, dass sowohl bei Einsatz
mehrerer Ortskräfte als auch bei Einsatz mehrerer Be-
triebsärzte die Leistungen fachgerecht aufeinander ab-
gestimmt werden.

7.2 Betreuung von Einrichtungen mit höchstens
50 Beschäftigten

Die Gliedkirche organisiert die Betreuung der Ein-
richtungen derart, dass in jeder Einrichtung innerhalb
von fünf Jahren eine Grundbetreuung stattfindet. Die
Grundbetreuung erfolgt in der Regel durch Ortskräfte.
Ziel der Grundbetreuung ist es, die Entscheidungsträ-
ger in den Einrichtungen zu sensibilisieren, zu moti-
vieren und zu befähigen, ihre Aufgaben im Arbeits-
schutz angemessen wahrnehmen zu können und ihren
Bedarf an spezifischer Unterstützung durch Betriebs-
ärzte oder Ortskräfte der Gliedkirche gemeinsam zu
ermitteln.
Inhalte der Grundbetreuung sind:
- Überblick über die Aktivitäten der Einrichtung,

wie z. B. Gruppen, Veranstaltungen, ständige Ar-
beiten und Aufgaben u. ä.,

- Überblick über den Verantwortungsbereich des an-
wesenden Verantwortungsträgers,

- gemeinsame Beurteilung der Arbeitsbedingungen
(Gefährdungsbeurteilung) an einer beispielhaften
Tätigkeit eines Mitarbeitenden im Verantwor-
tungsbereich des Gesprächspartners,

- gemeinsame Erarbeitung sinnvoller Maßnahmen
zur Gestaltung der Arbeitsbedingungen; sowohl
bezogen auf die Verhältnisse als auch das Verhal-
ten sowie

- Festlegen notwendiger weiterer spezifischer Un-
terstützung.

Die Dauer der Grundbetreuung beträgt in der Regel
vier Stunden.
Eine weitere spezifische Unterstützung wird insbe-
sondere gewährleistet durch:
- Information und Beratung der Entscheidungsträ-

ger zum Arbeitsschutz vor Ort,
- Angebote zu Fort- und Weiterbildungsmöglich-

keiten der Entscheidungsträger,

- Beratung vor Ort zu speziellen Fachthemen sowie
- arbeitsmedizinische Beratung von Mitarbeitenden.
Die Gliedkirche stellt eine angemessene weitere spe-
zifische Unterstützung durch Ortskräfte oder Betriebs-
ärzte sicher. Sie findet jährlich in wenigstens 20 % der
Einrichtungen statt und soll in der Regel einen zeitli-
chen Umfang von zwei Stunden je Einrichtung nicht
unterschreiten. In Einrichtungen, die auf Grund ihrer
besonderen Gefährdungen einer anteils- oder zeitmä-
ßig darüber hinausgehenden spezifischen Betreuung
bedürfen, ist diese im erforderlichen Umfange zusätz-
lich zu gewährleisten. Wenn es die Aufgaben erfor-
dern, soll die Betreuung im Rahmen der spezifischen
Unterstützung durch eine Ortskraft mit der Qualifika-
tion zur Fachkraft für Arbeitssicherheit erfolgen.

7.3 Betreuung von Einrichtungen mit mehr als 50
Beschäftigten

Die Gliedkirche organisiert die Betreuung der Ein-
richtungen derart, dass in jeder Einrichtung jährlich
eine Betreuung stattfindet. Die Betreuung erfolgt so-
wohl durch Ortskräfte als auch Betriebsärzte.
Es soll sichergestellt werden, dass der Betreuungsum-
fang der sicherheitstechnischen Grundbetreuung jähr-
lich insgesamt 0,3 Stunden je Beschäftigten und der
arbeitsmedizinischen Grundbetreuung 0,2 Stunden je
Beschäftigten je Kalenderjahr beträgt. Soweit sich
durch Maßnahmen der Gliedkirche und der EFAS
nach den folgenden Punkten die Gefährdung in den
Einrichtungen nachweislich verringert, können sich
diese Zeiten entsprechend um bis zu 25 % verringern.
Ergibt sich aus den einrichtungsspezifischen Verhält-
nissen bzw. aus der Gefährdungsbeurteilung ein zu-
sätzlicher Bedarf an Betreuung, ist diese entsprechend
den tatsächlichen Erfordernissen der Einrichtung si-
cherzustellen; wenn es die Aufgaben erfordern, soll
hieran eine Ortskraft mit der Qualifikation zur Fach-
kraft für Arbeitssicherheit mitwirken.

7.4 Schulung der Entscheidungsträger in Ein-
richtungen

Die Gliedkirche organisiert mit Unterstützung durch
die EFAS regelmäßig stattfindende Schulungs-
veranstaltungen für die Entscheidungsträger der Ein-
richtungen. Die Veranstaltungen sollen ortsnah
organisiert werden. Die Gliedkirche hält die Entschei-
dungsträger dazu an, an diesen Veranstaltungen teil-
zunehmen.
Jede Veranstaltung dauert i. d. R. zwei bis vier Stunden
und behandelt zum einen grundsätzliche Fragestellun-
gen der Verantwortung und der Aufgaben der Ent-
scheidungsträger, zum anderen ein Thema aus dem
Gebiet des Arbeitsschutzes. Als Referenten können
sowohl der Koordinator, Ortskräfte als auch Betriebs-
ärzte eingesetzt werden. Auch der Einsatz entspre-
chend qualifizierter externer Referenten ist möglich.
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Für die Qualifizierung von Mitgliedern des Kirchen-
vorstands kann alternativ eine spezielle Qualifizie-
rungsmaßnahme mit der VBG vereinbart werden, bei
der die VBG Schulungen für die Mitglieder des Kir-
chenvorstands in den Schulungsstätten der VBG ent-
sprechend den jeweils aktuellen Seminarbedingungen
durchführt.

7.5 Schulung der Multiplikatoren

Die Gliedkirche organisiert mit Unterstützung der
EFAS regelmäßig stattfindende Schulungsveranstal-
tungen für Multiplikatoren. Multiplikatoren sind Per-
sonen, die neben den Entscheidungsträgern Wissen
und Informationen zum Arbeitsschutz weitergeben, zu
deren Verbreitung beitragen oder aufgrund ihrer Tä-
tigkeit Einfluss auf den Arbeitsschutz in der Einrich-
tung haben, wie z. B. Mitarbeitervertretungen, Pfarr-
amtssekretärinnen, Mesner, Küster, Hausmeister, IT-
Mitarbeiter oder Einkäufer.
Jede Veranstaltung dauert mindestens zwei Stunden
und behandelt zum einen grundsätzliche Fragestellun-
gen zu den Aufgaben im Arbeitsschutz, zum anderen
ein adressatengerechtes Thema aus dem Gebiet des
Arbeitsschutzes. Als Referenten können der Koordi-
nator, Betriebsärzte sowie Ortskräfte eingesetzt wer-
den. Auch der Einsatz entsprechend qualifizierter ex-
terner Referenten ist möglich.
Alternativ kann eine spezielle Qualifizierungsmaß-
nahme der VBG genutzt werden, bei der die VBG
Schulungen für Multiplikatoren nach dem jeweils ver-
fügbaren Seminarprogramm und den jeweils aktuellen
Seminarbedingungen durchführt.

7.6 Information der Einrichtungen und der Mul-
tiplikatoren

Die Gliedkirche organisiert die Verteilung von Infor-
mationen zum Arbeitsschutz an die Einrichtungen.
Ebenfalls organisiert sie die direkte Verteilung von
Informationsmaterialien zum Arbeitsschutz an die
Ansprechpartner in den Einrichtungen mit bis zu
50 Beschäftigten und an die bekannten Multiplikato-
ren. Der Koordinator entscheidet über die Verteilung
der Informationen.
Die EFAS und die Gliedkirchen sammeln Beispiele
guter Praxis und publizieren sie in geeigneter Weise.

7.7 PKW-/Fahrrad-Unfallverhütungstraining

Die Gliedkirche bewirbt für alle Personen, die regel-
mäßig beruflich ein Fahrzeug bewegen, die Möglich-
keit der Teilnahme an einem Unfallverhütungstrai-
ning, soweit dies kostenfrei von der VBG angeboten
wird, und wirkt auf eine Teilnahme hin.

7.8 Controlling

Die Gliedkirche legt mit Unterstützung der EFAS je-
des Jahr prüfbare quantitative und qualitative Ziele
zum Arbeitsschutz fest. Hierzu werden in der Regel

- Zielgruppen, zu betreuende Einrichtungen und
Themenschwerpunkte festgelegt,

- die Ziele in Bezug auf die Zielgruppe und/oder die
Einrichtungen definiert,

- die Maßnahmen zum Erreichen der Ziele entwi-
ckelt,

- die Ortskräfte und Betriebsärzte vorbereitet,
- die Maßnahmen durchgeführt sowie
- eine einfache Wirksamkeitskontrolle mit Stichpro-

benumfang bzw. Messverfahren zur Feststellung
der Zielerreichung beschrieben.

7.9 Mitwirkung in Projekten

Jede Gliedkirche unterstützt von der EFAS durchge-
führte Projekte zum Arbeitsschutz durch die Mitarbeit
von Koordinatoren und Ortskräften.

8 Unterstützungsleistungen der VBG

Die Leistungen der VBG tragen dazu bei, dass zum
einen qualifizierte Ortskräfte und Betriebsärzte be-
stellt werden und zum anderen die in diesem Vertrag
genannten Maßnahmen zur Erreichung der in Ziffer 1
genannten Ziele wirksam durchgeführt werden.

8.1 Qualifizierungsmaßnahmen

Die VBG bietet für die von der Gliedkirche benannten
angehenden Ortskräfte, die eine Qualifikation als
Fachkraft für Arbeitssicherheit vorweisen müssen,
Ausbildungslehrgänge an, soweit diese die Voraus-
setzungen nach § 4 Unfallverhütungsvorschrift „Be-
triebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit“
(DGUV Vorschrift 2) erfüllen. Für die sonstigen von
der Gliedkirche benannten angehenden Ortskräfte bie-
tet die VBG die spezielle Ausbildung zur Ortskraft an.
Für Ortskräfte und Betriebsärzte werden von der VBG
unterschiedliche branchenspezifische Seminare,
Workshops und andere Fortbildungsveranstaltungen
angeboten. Speziell werden Seminare zur Gesprächs-
führung und zur Begleitung der Entscheidungsträger
bei der Gefährdungsbeurteilung gehalten.
Für die Entscheidungsträger und Multiplikatoren wer-
den unterschiedlichste branchenspezifische Qualifi-
zierungsmaßnahmen angeboten.
Für die Koordinatoren der Gliedkirchen werden jähr-
lich zwei von der EFAS inhaltlich gestaltete zwei- bis
dreitägige Fortbildungsveranstaltungen von der VBG
durchgeführt.

8.2 Mitarbeit und Sachleistungen

Die VBG unterstützt die Aktivitäten der EKD, ihrer
Gliedkirchen und kirchlichen Einrichtungen im Rah-
men der nach Ziffer 7 von der Gliedkirche zu erbrin-
genden Leistungen wie folgt:
- Schulung der Entscheidungsträger und Multipli-

katoren
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Die VBG stellt hierbei im Rahmen verfügbarer
Kapazitäten der zuständigen Bezirksverwaltung
der VBG einen Referenten für einen Teil der Ver-
anstaltung. Termine und Inhalte sind rechtzeitig,
möglichst ein Jahr vor Beginn der Veranstaltung,
mit der zuständigen Aufsichtsperson der VBG ab-
zustimmen.
Im Einzelfall kommt darüber hinausgehend, ab-
hängig von der Dauer, der Zielgruppe und den In-
halten der Veranstaltung sowie den sächlichen und
personellen Möglichkeiten der VBG, auch eine
weitere Unterstützung etwa durch Informations-
mittel, durch die Mitwirkung eines sonstigen Mit-
arbeiters des Bereiches Prävention der VBG oder
durch andere geeignete Leistungen in Betracht.

- Unfallverhütungstraining
Die VBG bietet zurzeit allen Versicherten, also den
Beschäftigten und den Ehrenamtlichen, die für die
evangelische Kirche dienstlich mit dem PKW un-
terwegs sind, ein PKW-Unfallverhütungstraining
kostenfrei an. Für alle Versicherten, die für ihre
Tätigkeit mit dem Fahrrad beruflich unterwegs
sind, besteht die Möglichkeit, bei entsprechender
Teilnehmeranzahl ein kostenfreies Fahrradtraining
vor Ort durchzuführen.

Darüber hinaus unterstützt die VBG die EKD, die
EFAS und die Gliedkirchen in deren Bemühungen im
Hinblick auf den Arbeitsschutz projekt- oder aufga-
benbezogen durch Mitarbeit und/oder Sachleistungen,
soweit diese Bemühungen über die bereits vertraglich
vereinbarten Leistungen hinausgehen. Hierbei sind die
bundesweit zur Verfügung stehenden Ressourcen der
Prävention der VBG für die Religionsgemeinschaften
begrenzt und werden entsprechend verteilt.

8.3 Unterstützung regionaler Arbeitsgruppen

Wirken regionale Arbeitsgruppen der EFAS über ihre
nach dieser Vereinbarung übernommenen Aufgaben
hinaus bei der Erfüllung der der VBG obliegenden
Aufgaben der Arbeitssicherheit und des Gesundheits-
schutzes in wesentlicher unterstützender Weise mit,
unterstützt die VBG die Organisation und die Durch-
führung von Arbeitsbesprechungen, Workshops oder
sonstigen Veranstaltungen dieser Arbeitsgruppen, an
denen eine Aufsichtsperson der VBG teilnimmt, mit
geeigneten Mitteln projekt- bzw. aufgabenbezogen.
Die in Betracht kommenden Leistungen sind begrenzt
durch die jeweils verfügbaren Haushaltsmittel und
richten sich nach den jeweils aktuellen Regelungen für
Seminarmaßnahmen der VBG.

9 Dokumentation

Die EKD weist gegenüber der VBG jährlich schriftlich
nach:
- Arbeitsschwerpunkte,
- Nutzen der Arbeit der EFAS und landeskirchlicher

Organisationen im Arbeitsschutz für die Einrich-
tungen,

- Handlungsanleitungen und Handlungshilfen für
Ortskräfte sowie

- entwickelte Medien.
Die EKD weist gegenüber der VBG alle fünf Jahre
schriftlich nach:
- veranlasste empirische/wissenschaftliche Untersu-

chungen,
- Evaluationsergebnisse zur sicherheitstechnischen

und betriebsärztlichen Betreuung,
- Konzept zur Verbesserung des Arbeitsschutzes in

der EKD,
- Bewertungmaßstäbe für den Nutzen der Arbeit für

die Einrichtungen sowie
- Steuerungsinstrumente zum effizienten Ressour-

ceneinsatz.
Die Gliedkirchen halten folgende Angaben vor:
- Verzeichnis der Gebiete und der diesen zugeord-

neten Ortskräfte und Betriebsärzte,
- Anzahl Einrichtungen, in denen eine Grundbetreu-

ung stattfand,
- Anzahl Einrichtungen, in denen eine spezifische

Betreuung stattfand,
- Liste der Einrichtungen mit mehr als 50 Beschäf-

tigten und Datum der letzten Besichtigung,
- Anzahl durchgeführter Schulungen nach Punkt 7.4

und die Anzahl der Teilnehmenden sowie
- die Dokumentation über die Ziele, die Maßnahmen

und die Wirksamkeitskontrollen nach Ziffer 7.8.

10 Übergangs- und Schlussbestimmungen

Diese Vereinbarung tritt am ... in Kraft. Mit ihrem In-
krafttreten tritt die „Vereinbarung über ...“ vom ... au-
ßer Kraft, soweit sich aus dem nachfolgenden Absatz
nicht ihre teilweise und vorübergehende Weiteran-
wendung ergibt.
Die Übergangszeit bis zur Umsetzung aller Maßnah-
men in der Gliedkirche beträgt drei Jahre beginnend
mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Vereinba-
rung. Bis zur Umsetzung aller Maßnahmen aus dieser
Vereinbarung sind die dem Zweck nach entsprechen-
den und sich aus der bisherigen und ansonsten außer
Kraft tretenden Vereinbarung vom ... ergebenden
Maßnahmen weiter umzusetzen.
Diese Vereinbarung kann mit einer Frist von einem
Jahr zum Ende eines Kalenderjahres unter Angabe ei-
nes Kündigungsgrundes gekündigt werden. Wird von
einer Vertragspartei die Kündigung erwogen, ver-
pflichtet sie sich, kurzfristig Gespräche über Möglich-
keiten und Voraussetzung der Fortführung des Ver-
trages anzubieten.
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Urkunden

Urkunde
über die pfarramtliche Verbindung der

Kirchengemeinden
Oberaula, Breitenbach und Hatterode
Gemäß Artikel 51 Absatz 1 der Grundordnung der
Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck vom
22. Mai 1967 (KABl. S. 19) wird folgender Beschluss
gefasst:

I.
Die Kirchengemeinden Oberaula, Breitenbach und
Hatterode, Kirchenkreis Ziegenhain, werden pfarr-
amtlich verbunden.

II.
Der mit der Pfarrstelle Breitenbach verbundene Zu-
satzauftrag wird aufgehoben.

III.
Dieser Beschluss tritt am 1. November 2015 in Kraft.

Kassel, den 29. Juni 2015 Der Bischof
In Vertretung

L.S. N a t t
Prälatin

Bekanntmachungen

Auflösung des Zweckverbandes für
Kirchenmusik in den Evangelischen

Kirchengemeinden Birstein und
Wächtersbach

Die Kirchenvorstände der Kirchengemeinden Birstein
und Wächtersbach haben durch übereinstimmende
Beschlüsse die Auflösung des Zweckverbandes für
Kirchenmusik in den Evangelischen Kirchengemein-
den Birstein und Wächtersbach beschlossen. Dieser ist
mit Ablauf des 31. Dezember 2015 aufgelöst.
Gemäß § 2 Absatz 7 des Kirchengesetzes über die Ge-
samt- und Zweckverbände in der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck vom 18. März 1969
(KABl. S. 25), zuletzt geändert durch Kirchengesetz
vom 24. April 2015 (KABl. S. 113), wird die vom
Landeskirchenamt genehmigte Auflösung des Zweck-
verbandes bekannt gemacht.

Kassel, den 12. August 2015 Landeskirchenamt
Dr. O b r o c k

Oberlandeskirchenrat

Außergeltungsetzen eines Dienstsiegels
hier: Zweckverband für Kirchenmusik

in den Evangelischen
Kirchengemeinden Birstein und

Wächtersbach
Das Dienstsiegel des Zweckverbandes für Kirchen-
musik in den Evangelischen Kirchengemeinden Bir-
stein und Wächtersbach ist aufgrund der Auflösung
des Zweckverbandes mit Ablauf des 31. Dezember
2015 außer Geltung gesetzt.

Kassel, den 12. August 2015 Landeskirchenamt
Dr. O b r o c k

Oberlandeskirchenrat

Vertrauensärzte der Landeskirche
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Pfarrstellenausschreibungen

1. Pfarrstelle Lohfelden, Kirchenkreis Kaufungen
Die Stelle wird besetzt nach Gemeindewahl.

Nesselröden, Kirchenkreis Eschwege
Die Stelle wird besetzt nach Gemeindewahl und Prä-
sentation.

2. Pfarrstelle Petrus-Kirchengemeinde Kassel,
Stadtkirchenkreis Kassel
(Pfarrstelle mit halbem Dienstauftrag)
Die Stelle wird besetzt nach Gemeindewahl.

Landeskirchliche Pfarrstelle für Klinik- und Kur-
seelsorge Bad Hersfeld
(Pfarrstelle mit halbem Dienstauftrag)
Die Stelle wird besetzt auf Beschluss des Bischofs für
die Dauer von sieben Jahren.
Nähere Auskünfte erteilt die Referentin für Sonder-
seelsorge im Landeskirchenamt, Pfarrerin Nicola
Haupt, Telefon: 0561 9378-285.

Hinweise zu Bewerbungen:
Die Profile der ausgeschriebenen Pfarrstellen sind
im Landeskirchenamt, Referat „Personalverwaltung
Theologisches Personal“, auf Anfrage erhältlich.
Die Mietwerte der Pfarrhäuser/Pfarrdienstwohnun-
gen für die ausgeschriebenen Pfarrstellen können
beim Landeskirchenamt in Kassel unter
Telefon: 0561 9378-235 erfragt werden.
Allen Bewerbungen sind ein tabellarischer Lebens-
lauf und ein Kurzbericht zur bisherigen Tätigkeit
und zu Schwerpunkten der Arbeit und der Fortbil-
dung sowie Hinweise zur Motivation der Bewerbung
beizufügen. Diese Unterlagen sind zur Weitergabe
an die ausgeschriebenen Gemeinden bestimmt.
Bei bereits vom Bewerber bzw. der Bewerberin ver-
sehenen Pfarrstellen entfällt die Vorlage der Unter-
lagen.
Bewerbungen sind bis zum 2. November 2015 un-
mittelbar an das Landeskirchenamt, Referat „Perso-
nalverwaltung Theologisches Personal“ zu richten;
eine Durchschrift ist an das für den Bewerber bzw.
die Bewerberin zuständige Dekanat zu senden.

Nichtamtlicher Teil

Stellenausschreibungen der
Evangelischen Kirche in Hessen und

Nassau

Stadtjugendpfarramt Darmstadt
Das Evangelische Dekanat Darmstadt-Stadt sucht eine
Stadtjugendpfarrerin/einen Stadtjugendpfarrer, die/
der Freude hat an vielfältigen und phantasievollen
Formen der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit.
Die Stadtjugendpfarrerin/der Stadtjugendpfarrer ist
zum Dienst der Verkündigung und Seelsorge an jun-
gen Menschen berufen.
Das Stadtjugendpfarramt koordiniert, fördert, berät
und gestaltet die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und
jungen Menschen in Darmstadt. Es kooperiert mit den
regional vernetzten Kirchengemeinden, dem Dekanat
Darmstadt-Stadt und anderen Dekanaten, insbesonde-
re dem Dekanat Darmstadt-Land, mit dem 2019 eine
Fusion ansteht, den weiteren Stadtjugenpfarrämtern
der EKHN, dem Zentrum Bildung, insbesondere mit

dem Fachbereich Kinder- und Jugendarbeit, der Evan-
gelischen Jugendvertretung – EJVD und EJHN, den
Werken und Verbänden, den Schulen und der Schul-
sozialarbeit, der Stadt Darmstadt, insbesondere mit
dem Jugendamt, dem Jugendhilfeausschuss, dem
Landkreis Darmstadt-Dieburg, der Sportkreisjugend
Darmstadt und Dieburg und dem Jugendring im Ju-
leica-Netz und den AGs Mädchen- und Jungenarbeit.
Die Stadtjugendpfarrerin/der Stadtjugendpfarrer leitet
das Stadtjugendpfarramt und verantwortet dessen Ar-
beit und Geschäftsführung.
Unter ihrer/seiner Verantwortung steht auch das offe-
ne Jugendhaus *huette im selben Haus wie das Stadt-
jugendpfarramt. Ihre/seine besonderen Dienstrechte
und -pflichten erfüllt sie/er gemäß § 22 der Ordnung
für die evangelische Kinder- und Jugendarbeit in der
EKHN.
Nach § 15 der Ordnung der evangelischen Kinder- und
Jugendarbeit in der EKHN ergeben sich vielseitige
Aufgaben, die in Zusammenarbeit mit weiteren Mit-
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arbeiterinnen und Mitarbeitern zu erfüllen sind. Zum
Team gehören: 1 Stadtjugendreferentin, 2 pädagogi-
sche Leiter/innen des Jugendhauses und 1 Verwal-
tungskraft.
Unterstützt wird die Arbeit des Stadtjugendpfarramts
durch den Gemeindepädagogischen Dienst in der Kin-
der- und Jugendarbeit.
Die Beauftragung erfolgt für die Dauer von sechs Jah-
ren. Eine Wiederbeauftragung ist möglich.
Wir erwarten von unserer/unserem Stadtjugendpfar-
rer/in insbesondere:
- Erfahrung in der Kinder- und Jugendarbeit
- Fähigkeit, Kontakte zu Personen und Institutionen

zu schaffen und zu nutzen
- Teamfähigkeit
- Bereitschaft, sich auf häufig wechselnde Aufga-

bensituationen einzustellen
- Offenheit für Gruppierungen der unterschiedlichs-

ten kirchlichen Richtung
- Freude, mit Kindern und Jugendlichen an Wo-

chenenden unterwegs zu sein
- Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit Schulen
- Bereitschaft, sich den Anforderungen zu stellen,

die im Zusammenhang der Neuentwicklung einer
Konzeption für die Kinder- und Jugendarbeit in
Darmstadt entstehen

- Übernahme der Geschäftsführung der Arbeitsge-
meinschaft Evangelischer Träger in der Offenen
Jugendarbeit (AGETOJA)

- die Bereitschaft, sich auf die Herausforderungen,
die sich in der Kirche stellen, einzulassen.

Die Stelle kann ggf. geteilt werden.
Bei der Wohnungssuche ist das Evangelische Dekanat
Darmstadt-Stadt gerne behilflich.
Auskünfte erteilen:
- Pröpstin Karin Held, Telefon: 06151 41151,
- Dekanin Ulrike Schmidt-Hesse, Telefon: 06151

1362424
- der Ressortbeauftragte für Kinder- und Jugendar-

beit im Dekanatssynodalvorstand, Herr Heiner
Beilke, Telefon: 06151 1362425

- sowie die Stadtjugendreferentin, Frau Eltje Rein-
ers, Telefon: 06151 497913.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte auf dem Dienstweg
an die Kirchenverwaltung der EKHN, Referat Perso-
nalservice Pfarrdienst, Paulusplatz 1, 64285 Darm-
stadt. Die Bewerbungsfrist endet am 31. Oktober
2015.
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